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Ableismus: Von Ableismus sind Menschen mit Behinderung betroffen. Mit ihm lassen sich nicht nur behindertenfeindliche, diskriminierende Einstellungen und Handlungen fassen, sondern auch die strukturelle Grundlage, auf der sie entstehen (Campbell 2009, S.5f; Goodley, 2014, 78) (vgl. https://www.bpb.de/themen/inklusion-teilhabe/behinderungen/539319/ableismus-und-behindertenfeindlichkeit/).
Adultismus: Die Diskriminierung von Kindern und Jugendlichen wird auch Adultismus genannt. Adultismus beschreibt die Machtungleichheit zwischen Kindern und Erwachsenen und infolge dessen die Diskriminierung jüngerer Menschen allein aufgrund ihres Alters. Adultismus ist wahrscheinlich die einzige Diskriminierungsform, die jeder Erwachsene selbst erlebt hat (vgl. Adultismus - Der Paritätische - Spitzenverband der Freien Wohlfahrtspflege (der-paritaetische.de).
Ageismus: Unter Ageismus, auch genannt Altersdiskriminierung, versteht man die Stereotypisierung und Diskriminierung von Menschen aufgrund ihres Alters. (vgl. https://www.who.int/teams/maternal-newborn-child-adolescent-health-and-ageing/ageing-and-health).
Antiasiatischer Rassismus: Diskriminierung gegenüber asiatischen oder asiatisch-gelesenen Menschen. https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/rassismus/was-ist-anti-asiatischer-rassismus/
Anti-Ezidischer Rassismus: Eziden sind eine religiöse Minderheit. Sie wurden gezielt verfolgt und ermordet. Anti-Ezidischer Rassismus bezeichnet die Diskriminierung, Feindseligkeit oder Gewalt gegenüber Personen ezidischer Prägung. (vgl. https://www.hawar.help/de/ueber-uns/entstehungsgeschichte/).
Antikurdischer Rassismus: Antikurdischer Rassismus bezeichnet die systematische Diskriminierung, Feindseligkeit oder Gewalt gegenüber Personen kurdischer Herkunft. Es gibt vielfältigen Ausprägungen, von struktureller Unterdrückung und politischer Marginalisierung bis hin zu sozialer Stigmatisierung und kultureller Negation. Sie beruhen auf historisch gewachsenen Vorurteilen sowie politisch und sozial konstruierten Feindbildern, die kurdische Identitäten entwerten und delegitimieren (Informationsstelle Antikurdischer Rassismus – IAKR (antikurdischer-rassismus.de).
Antifeminismus: Antifeminismus bedeutet, feministische Anliegen und Positionen pauschal, aktiv und oft organisiert zu bekämpfen oder zurückzuweisen, sei es in Internet-Diskussionen, in Parteien oder anderen Gruppierungen (vgl. Für Vielfalt – Gegen Antifeminismus: Bundesprogramm "Demokratie leben!" (demokratie-leben.de).
Antimuslimischer Rassismus: ist eine rassistische Vorstellung über Muslim*innen als homogene Gruppe, der bestimmte (zumeist negative) Eigenschaften zugewiesen werden und die als fremd eingeordnet werden. Die Diskriminierung bezieht sich auf Personen, die als muslimisch gelesen werden, unabhängig davon, ob sie es sind oder nicht. (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Antiromaismus: beschreibt Rassismus gegen Rom*nja und Sinti*zze , ohne das Schimpfwort Z*** zu reproduzieren, und wird deshalb von einigen Betroffenen bevorzugt. Ursächlich dafür sind aber rassistische Einstellungen der Mehrheitsbevölkerung. Etablierter ist Antiziganismus (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Anti-Schwarzer Rassismus: richtet sich spezifisch gegen Schwarze Menschen und entstand systematisch mit der Versklavung sowie der Ausbeutung des afrikanischen Kontinents und seiner Bewohner*innen. Anti-Schwarzer Rassismus führt aufgrund dieser Sichtbarkeit des Schwarzseins, zu regelmäßigen psychischen und physischen Gewalterfahrungen im privaten und öffentlichen Raum (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Antisemitismus: „Antisemitismus ist eine bestimmte Wahrnehmung von Juden, die sich als Hass gegenüber Juden ausdrücken kann. Der Antisemitismus richtet sich in Wort oder Tat gegen jüdische oder nicht-jüdische Einzelpersonen und/oder deren Eigentum, sowie gegen jüdische Gemeindeinstitutionen oder religiöse Einrichtungen.“ (Auszug aus der Definition der International Holocaust Remembrance Alliance, die auch die Deutsche Bundesregierung im September 2017 als Definition übernahm).
Antislawischer Rassismus: bezeichnet die strukturelle Diskriminierung von Menschen, die vermeintlich oder selbstgewählt zur sozial-konstruierten Gruppe der Slaw*innen gehören, z. B. Russlanddeutsche oder jüdische Kontingentflüchtlinge. Diese Diskriminierungsform kann sich auch pauschal gegen die Bevölkerung von Ländern wie Polen, Russland, Ukraine, Serbien, Bulgarien usw. richten oder gegen Menschen, denen die nationale oder ethnische Zugehörigkeit zu einem dieser Länder zugeschrieben wird (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Antiziganismus: Antiziganismus manifestiert sich in individuellen Äußerungen und Handlungen sowie institutionellen Politiken und Praktiken der Marginalisierung, Ausgrenzung, physischen Gewalt, Herabwürdigung von Kulturen und Lebensweisen von Sinti*zze und Rom*nja sowie Hassreden, die gegen Sinti*zze und Rom*nja sowie andere Einzelpersonen oder Gruppen gerichtet sind. (vgl. Antidiskriminierungsstelle - Homepage - 1. Was ist Antiziganismus?).
Behindertenfeindlichkeit: Damit ist die negative Beurteilung einer körperlichen oder geistigen Verfassung gemeint, mit der eine Hierarchisierung von Körpern einhergeht: Der als nichtbehindert und „normal“ angesehene Körper ist in diesem Denken dem als behindert und defizitär angesehen Körper überlegen (vgl. https://www.mut-gegen-rechte-gewalt.de/service/lexikon/b/behindertenfeindlichkeit ).
Gadje – Rassismus: Gadje-Rassismus ist als Synonym von Antiziganismus im deutschsprachigen Raum verbreitet und betont, dass Rassismus gegen Rom*nja und Sinti*zze von Gadje (Bezeichnung für Nicht-Rom*nja auf Romanes) ausgeht (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Homofeindlichkeit: Homofeindlichkeit bezeichnet die Diskriminierung von schwulen und lesbischen Menschen. Sie äußert sich z.B. durch Ablehnung, Wut, Intoleranz, Vorurteile,  Unbehagen oder körperliche bzw. psychische Gewalt gegenüber schwulen und lesbischen Menschen oder Menschen, die als schwul oder lesbisch wahrgenommen werden. Vgl. Homofeindlichkeit | Queer Lexikon (queer-lexikon.net).
Indigener Rassismus: Indigene Völker verteidigen weltweit ihre Menschenrechte, ihre Kultur, die Natur, ihre Heimat und sind immer wieder mit heftigsten Repressionen, Diskriminierung und Rassismus konfrontiert. Weltweit gibt es etwa eine halbe Milliarde indigene Menschen (vgl. Indigene Völker und ihr Kampf um Rechte und Naturschutz – DW – 08.08.2023).
Islamfeindlichkeit: bezeichnet eine generell ablehnende Haltung gegenüber dem Islam und seinen Glaubensrichtungen. Muslimfeindlichkeit richtet sich gegen die Menschen  muslimischen Glaubens und ihre religiösen Praktiken. 
Klassismus: bezeichnet die Diskriminierung aufgrund der sozialen Herkunft und/oder der sozialen und ökonomischen Position. Es geht bei Klassismus also nicht nur um die Frage, wie viel Geld jemand zur Verfügung hat, sondern auch welchen Status er hat und in welchen finanziellen und sozialen Verhältnissen er aufgewachsen ist. Klassismus richtet sich mehrheitlich gegen Personen einer „niedrigeren Klasse“. Es werden insbesondere wohnungs- und erwerbslose Menschen, Arbeiter*innen- und arme Menschen ausgegrenzt (Klassismus | Diversity Arts Culture (diversity-arts-culture.berlin).
Lookismus: Die Abwertung aufgrund von Aussehen nennt man “Lookismus” (von englisch look = Aussehen). Gesellschaftlich ist diese Diskriminierungsform weit verbreitet. (vgl. Lookismus: Diskriminierung aufgrund von Aussehen - Was ist das? - Amadeu Antonio Stiftung (amadeu-antonio-stiftung.de)
Mentalismus: (auch genannt Saneismus) ist eine Form der Diskriminierung von Menschen mit einer psychischen Erkrankung. Mentalismus ist eine Unterform von Ableismus. (Vgl. https://www.wattpad.com/709207068-was-ist-saneismus)
Queerfeindlichkeit: bezeichnet die Diskriminierung und Anfeindungen von Menschen, die sich der queeren Community zuordnen. Queer ist ein Sammelbegriff für Personen, deren geschlechtliche Identität (wer sie in Bezug auf Geschlecht sind) und/oder sexuelle Orientierung (wen sie begehren oder wie sie lieben) nicht der zweigeschlechtlichen, cis-geschlechtlichen und/oder heterosexuellen Norm entspricht. (vgl. KURZ ERKLÄRT: QUEERFEINDLICHKEIT Vielfalt Mediathek (vielfalt-mediathek.de).
Rassismus: Rassismus ist eine Ideologie, die Menschen aufgrund ihres Äußeren, ihres Namens, ihrer (vermeintlichen) Kultur, Herkunft oder Religion abwertet. Es lässt sich als ein Diskriminierungsmuster und Ausdruck gesellschaftlicher Machtverhältnisse beschreiben. Er kann unterschiedliche „Härtegrade“ annehmen − von alltäglicher Ausgrenzung über strukturelle Diskriminierungen, etwa durch bestimmte Praktiken im Schulsystem oder bei der Polizei, bis hin zu physischen Angriffen und Anschlägen (vgl. Rassistische Diskriminierung | Institut für Menschenrechte (institut-fuer-menschenrechte.de).
Religionsfeindlichkeit: Religionsfeindlichkeit ist die Diskriminierung und Unterdrückung von Personen aufgrund ihrer Religion. (https://improfabrik.de/enzyklopaedie/religionsfeindlichkeit/#:~:text=Religionsfeindlichkeit%20ist%20die%20Diskriminierung%20und%20Unterdr%C3%BCckung%20von%20Personen%20aufgrund%20ihrer%20Religion).
Rechtsextremismus: benennt lt. Verfassungsschutz Bestrebungen, die sich gegen die im Grundgesetz verankerte Gleichheit der Menschen richten und universelle Menschenrechte ablehnen. Die ethnische Zugehörigkeit von Menschen wird in einem verfassungsfeindlichen, rechtsextremen Weltbild höher bewertet und individuellen Rechte treten zugunsten »volksgemeinschaftlicher« Konstrukte zurück (vgl. Glossar – Glossar | Neue Deutsche Medienmacher (neuemedienmacher.de).
Sexismus: beschreibt die Diskriminierung von Menschen aufgrund ihres Geschlechts. Sexismus kann sich gegen alle Geschlechter richten, überproportional betroffen sind jedoch Mädchen und Frauen sowie Personen, die sich nicht heteronormativen, zweigeschlechtlichen Vorstellungen von Geschlecht zuordnen lassen, wie non-binäre oder inter Personen (vgl. Wissen über Sexismus « Bündnis "Gemeinsam gegen Sexismus" (gemeinsam-gegen-sexismus.de).
Transfeindlichkeit: Der Begriff soll den systemisch-strukturellen Aspekt der Gewalt, Diskriminierung und Ausgrenzung von trans* Personen als feindlich und entsprechend bedrohlich offenlegen. Trans* Personen fühlen sich ihrem an der Geburt zugeschriebenen Geschlecht nicht zugehörig (vgl. Transfeindlichkeit / transfeindlich | Geschlechtliche Vielfalt - trans* | bpb.de).
Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und wird laufend aktualisiert und überarbeitet. 
